
VORGÄNGE

Unterstützung In selner Aufgabe zute1l für dıie Abschaffung der /Zölibatsver-
geworden. In seInem Dıenst als Bı- pflichtung: 86 Prozent er Befragten,
SC habe 1mM SaNzZCH Bıstum sehr 84 Prozent der Katholıken und O_
viele bereichernde Erfahrungen mıt ıkınnen und U() Prozent der Protestan-
Menschen machen können. ten und Protestantinnen ordern dıe
Die stärkere seelısche Belastung erga ufhebung dieser Verpflichtung (DeVersagen sıch SEeWl1 nıcht AdUus dieser Unterstüt- mMOSCOpe). In der deutschen chweı17z
ZUNZ, schon eher AaUs dem Umstand. sprachen sıch ÖÖ Prozent für dıeDer Bischof VOo. AaSsSe. LST Valter-

SC zurückgetreten daß Bıschof ogel In kurzer Zeıt Abschaffung dUS, 57 Prozent für dıe
einem Hoffnungsträger geworden Ist, Beıbehaltung und 53 Prozent

Der Bıschof VON asel, ansJörg VOo- eiıner Symbolfigur für eıne mensch- unentschıeden (Institut IHA) Hans-
gel, hat AUS persönlıchen (Gründen ıchere Kırche für elıne Kırche, dıe JOrg oge selber verteidigt In seInem
aps Johannes Paul I1 selinen ück- der Menschen wiıllen ıhre Strukturen bschiedsbrief den Zölıbat Jch bın
trıtt als Diözesanbıischof eingereıcht: überprüfen und verändern bereıt MIr bewußt, daß meılne Entscheidung
der aps hat selner Bıtte entsprochen ist Unter diesem NSspruc hat B1- In uUNscCICT gesellschaftlıchen und ırch-
und dıe Demissıon auftf Freıtag VOT SC ogel offensıchtlich me1ılsten lıchen Sıtuation dıe Dıskussıion den
Pfingsten ANSCHNOMMCN. och sel- gelıtten, und dıesem Nspruc hat 7ölıbat IICUu anheızen wıird. Ich bıtte
ben Tag tirat das Domkanpıtel IN- sıch letztlich versagt. Euch, daß Ihr Euch Urc meınen
INCNH, das Verfahren für dıe Wahl In seinem Abschıiedsbrief schreıbt Bı- chriıtt nıcht verwiırren aßt ach W16e
eiInes 1SCANOIS einzuleıten. VOT bın ich überzeugt, daß 1mM ZölıbatSC ogel VOINN persönlıchen SchwIlie- e1in erfülltes en möglıch IS Des-In einem TIEe die Seelsorger und rıgkeıiten und ausdrücklıch VO  — Versa- halb bat auch, VO  } besonderenSeelsorgerinnen und dıe Gläubigen SCH Er WISSE, daß seın Versagen sehr
des Bıstums egte oge den TUn Ol= viele Seelsorger, Seelsorgerinnen und Aktionen 1mM /Zusammenhang mıt SE1-

NS Rücktritt abzusehen.fen und dıe Überlegungen dar, dıe iıhn äubıge enttäuschen werde: „Euch Irotzdem wurden DZW werden VCI-diıesem aufsehenerregenden chrıiıtt alle, dıe ich enttäuscht und verletzt ständlıcherweise VO  z verschiedenenveranlalt hatten: „Im TIE nach me1- habe, bıtte ich VO Herzen Verze1l1- Aktiıonen Unterschriften für en Ver-HE Wahl Z Bıschof VO ase VO hung Für miıch wırd dıe kommende
eDruar 1994 habe ich auf meıne bleiben VO Bıschof oge 1mM Amt WIEZeıt eıne Zeıt der persönlıchen Klä- für elıne ufhebung der 7ölıbatsver-eigenen (GGrenzen hingewılesen und VOI- TunNg, W1IEe meın Weg weıtergehen soll
ausgesagT, daß gemeiınsamer Dazu 111 ich miıch ıIn dıe Stille zurück- pflichtung gesammelt. In raschen KRe-

aktıonen en Verantwortliche derWeg nıcht ohne Verletzungen und zıehen, miıch selber IICUu finden.“
Enttäuschungen SeıIn WITd. Meıne zentralen Kırchenleitung solche Me!11-

Dıieser Offenheiıt entspricht, daß Bı- nungsäußerungen abgewertet.(Grenzen en sıch nach kurzer Zeıt S® oge In seInem TIe auch OITeN- in derIn eıner Weise geze1gt, mıt der ich qal- Der Apostolısche Nuntıus
Läßt, ob den gesuchten alt In seliner Schweiz, Erzbıschof Karl-Josef Rauberlerdings nıcht gerechnet hatte NSeı1it Beziehung eiıner Tal auch geIun- bestritt eine strukturelle Dımensıion desme1ılner Wahl ZU Bıschof habe ich den hat; und auch VO  - Heırat Ist nıcht Falles ogel; das SEC1 seIn Sanz persönlı-eiıne stärkere seelısche Belastung CI - dıie Rede, W as Reaktionen über- ches Problem Kurienkardına Piıofahren Ich suchte er vermehrt alt sehen hatten und deshalb romantıscheıIn der Beziıehung eiıner FTrau, dıe ich aghı erklärte, das Prinzıp des Ol1Dats
Phantasıen entwiıckelten. In Me1l1- stehe bsolut nıcht ZUT Dıskussıion.VO  - irüher her kannte. Diıiese Bezıie-

hung führte eiıner Schwangerschaft. nungsumfragen der deutschschweiz7e- Prinzıpien unterstünden nıcht Me!-
rischen Sonntagszeıtungen sprach sıch nungsumfragen und Jene In der chweızIch wollte dıe Sıtuation klären, WIE ich eıne enrneı für e1in Verbleıiben des zeıgten DIOß, daß eINe lalzıstısche und

6S VO  — jedem Priester en würde.
Ich mußte €e1 teststellen. daß für behebten 1SCANOIS In seinem Amt AU:  S säkularıstische Kultur vorherrsche.,

Prozent ingesamt, 74 Prozent der während der relıg1öse Sınn zurückge-miıch die glaubwürdige usübung me1-
11CS Amtes nıcht weıter möglıch IS Deutschschweıizer, 53 Prozent der SaNnscCh se1 (Il (HNOrnNale VO 6. Juni)

Westschweıizer, 63 Prozent der Kathaolı- Diese Eınschätzung teılt auch eıne Miın-
derheıt 1m Schweizer Katholizısmus. SOber se1ne Amtszeıt VO prı 1994 ken (Demoscope für SonntagsBlıick

bıs Jun1ı 1995 chrıeb Bıschof ogel, Verständnıs für das Bedürfnıs VO  — dıe katholıkale „ Volksbewegun
ıIn dem Jahr als Bıschof habe 1Im Bıschof ogel, In eıner Beziıehung Pro Ecclesja“ eıne schaffung des
Bıstum eilne sehr gute uiInahme DC- Sexualıtät eben, en &7 Prozent O1lDAaTts KategorIisc ab, we1l „nach
{unden, 1m Bıschofsrat, be1l den Miıt- der Deutschschweıizer, 8 Prozent der WIEe VOT eine überragende spirituelle
arbeıterinnen und Miıtarbeıtern des Katholiken und 03 Prozent der Prote- Bedeutung“ habe IC verhindern
Ordınarıats, bel den dıözesanen Räten, tanten (Institut iIH für Sonntags- können solche Abwehrbewegungen,

daß dıe 7Zöllbatsdıskussion auch 1mbe]l den Regjionaldekanen und ıIn vielen eıtung).
anderen (Gremien sSe1 ı1hm wertvolle Dementsprechend sSınd auch dıe Werte Klerus verschärtft wurde.
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ans]Öörg oge selber steht bevor. daß Vermögenspolıtik“ auf se1ine Anre- keıtswochenende ungerührt feststel-
G: 1U auch noch ZUT 5Symbolfigur für SUNg hın e1n VON beiıden Kırchen RCr len, nach WIE VOT würden ıIn Deutsch-
eıne elebte Anderung der Öölıbats- Inıtiatıvkongreß Be- and dre1 Prozent der Famılıen ber S()
verpflichtung WITd. Sollte CI sıch entTt- teılıgung VO  —; Arbeıtgebern, Gewerk- Prozent des Produktivver-
schlıeßen, künftıg zölıbatär eben, schaftlern, Bankenvertretern und MÖgeNsS verfügen. Soll das 1U anders
ist ıhm eiıne chelte der Offentlichkeit Finanzwissenschaftlern mıt aller- werden ausgerechnet ın einer Zeıt
SEWL 1ngs 1L1UT mäßıiger Resonanz. Und be- er Steuer- un Abgabenlasten, e1-

reıts 1m Vorlauf Z Kongreß wurde CT Staatsquote VO 5l Prozent, nıedrI1-
VO Kırchenamt der EKD und VO SCNH, WECNN nıcht negatıven Lohnzu-
Sekretarıat der DBK eiıne umfangre1- wächsen un stagnıerenden Realeın-
che Studıe ber unterschiedliche MoO- kommen? Denn eINnes ist klar der

ın Oorm eıner Art /Z/wischenbIi- Vermögensanteıl der Arbeıtnehmer
Vorstoß lanz veröffentlich (Beteiligung MO ewımnbeteıligung muß

Produktivvermögen, Hannover/Bonn Ende Urc Konsumverzicht der AT-
FEine CUEC (Gesetzesinitiative hei der 1993:; vgl Februar 1994, 104) beıtnehmer verdıient werden.

Irotz mehrfacher Novellherung desVermögensbeteiligung? Immerhın el auf. WIEe sehr auf dersel-Vermögensbildungs- ICSD des VermöÖ-
ber eiıne stärkere Beteıilıgung der Ar- gensbeteiligungsgesetzes, der etzten ben Jahrestagung der CD  > neben

Bundesmuinıiıster Blüm auch der Bun-beıtnehmer Produktivvermögen 1990 mıt Anwendung 1991 auf dıe deskanzler für breıtere Vermögens-wırd gestritten, praktısch seıtdem CS Bundesländer, ist dıe Vermö-
die Bundesrepublık o1bt An Inıtılati- gensbıldung Arbeıtnehmerhan: reuung un eıne stärkere Beteilıgung

der Arbeıtnehmerschaft Produk-VCI, erweıterte gesetzlıche Grundla- aber auch der gegenwärtigen
SCH schaiffen, dıe Vermögensbe- chrıstdemokratisch-liberaldemokrati- tiıvvermögen plädıerte. Der Kanzler

hatte aliur en schlagendes, zusätzlı-teilıgung der abhängıg Beschäftigten schen Koalıtion e1in mehr oder wen1ger
auf freıiwıllıger Basıs Öördern und ungelıebtes ınd der Gesellschaftspo- ches Argument: den Wiıederaufbau In

den Bundesländern, dıe E1ı-steuerliche Anreıze alur schaffen, 101 geblıeben, obwohl Norbert Blüm
gentumsbiıldung wenıger He Le1-hat CX nıe efehlt. DiIe Chrıstliıch-De- Bundesarbeıtsminister se1t Oktober

mokratische Arbeitnehmerschaft 1N- der Eıgentümer als viel-1982, den dezıdıertesten Vorkämp- mehr vorwıegend UF Subventionenerhalb der Unionsparteien hat dıe fern einer breıten Vermögensstreuung
Vermögensbildung In Arbeıtnehmer- substantıeller Beteılıgung der der öffentlichen ände, AdUus Iransfier-

eIdenm. damıt AaUus Leıistungen deshand se1ıt Je ihrem besonderen ANn- abhängıg Beschäftigen gehört.
hegen emacht. Teiulerfolge sınd durchaus verzeıch- Steuerzahlers erfolgt. Um näher

HNC  S Sowohl dıe Zahl der Unter- 1eg CS, den Arbeıtnehmer als Steuer-
Vor em en dıe Vertreter der zahler auch Ertrag stärker bete1-nehmen mıt betrieblicher Vermögens-katholischen Sozlallehre, mehNnriac ın 1gen em kann 1UT eiIn konstitu-
Verbindung auch mıt evangelıschen beteiuligung W1Ie das Volumen des tionelles Ungleichgewicht in der Wiırt-Beteıilıgungskapıtals sınd In den achtzı- schaftsstruktur vermıedenSozlalethikern, dıe Vermögensbeteıli- SCI Jahren beträchtlich angestiegen. werden:
Sung auf iIhr Panıer geschrıeben. NSDEe- Aufschwung 1mM Usten, aber Ööstlıches
sondere katholische Sozlalverbände 1983 beteılıgten erst dıie 000 (Un:-

ternehmen insgesamt Nnapp eıne Miıl- E1ıgentum In westlicher and (ute
KAB, Kolping, BKU, KKV) en (Gründe alur o1bt CS auch polı-
auch In MNEUGTENT Zeıt (Beispiel „E’sse- 10N Mıtarbeiter eigenen Betriebs- tische, sozlalpolıtische und wirtschafts-vermöÖögen. 1989 G immerhın
MN Modell‘“‘) immer wlıeder emahnt rund 16 000 Unternehmen und 15 Miıl- polıtische: 1C zuletzt ist dıe schwa-
und Modelle entwickelt: Gewımnnbete1- che Ausstattung deutscher Unterneh-lıonen Miıtarbeıiter mıt einem (Jesamt-lıgung eigenen Unternehmen, In- volumen VO über 15 Mılliıarden INeCenNn mıt Kıgenkapıta e1INn olcher
vestivlohn, überbetriebliche on TUNgegenüber IS Mıllıarden 1983De] 1UT zögerlıcher Reaktıon des (GTe- ber nach einer Berechnung VO Wıl- TrTe111C kommt dıie Jetzıge, sıcher auchsetzgebers und 11UT hÖöchst verhalten-
dem Interesse der Tarıfpartner, Ar helm Krelle betrug 1mM selben Jahr das 1m Z/Zusammenhang mıt Wahlstrategıien

Arbeıtnehmereinkommen AUS IeT- ehende Eıinsıicht der Bundesregı1e-beitgeber WIE Arbeıtnehmer.
stungen ZUT Vermögensbildung Kr 1,6 1UNg reichlıch spat m

Bischof OSe Homeyer VOIN Hıldes- Prozent der Nettolohn- und Gehalts- beım Jahressteuergesetz 1996 UT-

heim, Vorsıtzender der Kommıis- ILLE der deutschen Arbeıtnehmer- sprünglıch steuerliıche Anreıze be]l
S1ION der DBK (für gesellschaftlıche schaft Und Rainer ‚ppelmann, der überbetrieblichen OonNn:! vorgesehen.
Fragen), ist seıt Jahren eiıner der nach- Vorsitzende der Christlich-Demokrati- S1e wurden fallengelassen. Man muß

schen Arbeıtnehmerschaftdrücklichsten Förderer des roJjekts. also zusehen, W dS$S über dıe verbalen
Ist VOT gul einem Jahr, 1MmM Jun1ı 1994, konnte auf der Jüngsten Bundestagung Beteuerungen hınaus AUS der aCcC
tand dem Stichwort „Forum selner Urganısatıon Dreifaltig- wırd und wıeweıt Arbeıtgeber und (je-
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